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roeniger: bie geroöbnliajen roaren 1) mit feftem
©tanb u. j. mit gleictjjettigem ober fucceffioem

©djuß; 2) Barrière. SBarum baê SDuett auf ©ignal
baê gefâtjrliajfte fein fott, ift mir unerfinblid). —
Bei feftem ©tanbpunft ift eine TOinute jum gitltn
oiel ju oiel ; 10 ©efunben genügen ooüfommen.

Sluaj über bie Slrt ber SBaffen ließe fiaj fpredjen;
Orbonnanjroaffen, fdjeint mir, fönnen in einem

ïjroeifampf jroifdjen TOilitärö niajt unbebingt auê*

gefajloffen roerben.

2>cr ©cnbarinertebtenfr. £mlfêbuaj für bie Bor*
bilbung auf benfelben oon SBinfelmann, Oberft»
lieutenant j. SD., fommanbirt bei ber 1. ®en«=

barmerie« Brigabe. 3roeile Sluflage. Berlin,
1881. ©. ©. TOittler unb ©obn. Breie
gr. 1. 35.

©ê roerben in bem Büdjlein betjanbelt: gmtd
beë ©enbarmerteforpë im „ttgemeinen, Organifa*
tion, SDienft ber ©enbarmerie, ©intommenêoertjâlt*
niffe, Befleibung unb Sluêrûftung, Slnroartfajaft,
©infütjren in ben SDienft, ©ramen, BerleiBung beê

Bortepee'ê, beê ©toiloerforgungefdjetnee, Benf'°=
nirung. Z.

îafàjensiBaïïifitf fur 3nfanterie*Offijiere. ©in Sin*
Ijang jur beutfdjen ©djießinfttuftion oon £>er»

mann SBerjganb, großlj. tjeffifdtjet TOajor j. SD.

Berlin, 1881. Berlag oon griebriaj Sucftjarb.
SDer Rame beë £>errn Berfafferë ift in ben mt*

litärifajen Äreifen rootjl befannt; fdjon mandje
roerttjoofle militärifdj=tedjnifdje Slrbeit ift oon §errn
TOajor SB. oerôffentlidjt roorben. SBaê er une tjier
unter bem Ramen Stajajen=Battifttf bietet, ift eine

grofje Slnjatjl gormeln ber Bafliftif, roeldje bem

einjelnen Offijier beren Slbleitung erfparen follen.
Sluf jeben gaü tjat baê Büdjlein ben §errn Ber*
faffer oiel TOübe unb Slrbeit gefoftet. SDie Cerane*
gäbe bef „ben rechtfertigt er mit ben SBorten beê

Oberften ©iegfrieb, roie folgt:
„SDie Bafliftif mit ibrem grofjen matfiematifajen

Slpparat fann niajt ©egenftanb beê ©tubiumë aöer

Offijiere fein, benn fie baben baju feine ,3eit. ©ë

genügt, roenn einige Offijiere, roelaje bie SBaffen*
mobeUe aufjufteüen baben, biefe SBiffenfdjaft oer*
fteben unb tjanbbaben fönnen.

hingegen fann fein Offtjier, ber mit ben ©djieß«
„äffen ju tljun Bat, bie Refultate ber Bafliftif
tgnottren.

©ë beftetjt baljer baê Bebürfnijj, ben Sntjalt
btefer SBiffenfdjaft in fo einfaajer gorin barjuftel«
len, bafj bie geroöbnliajen Borfommniffe unb bie

oerfügbare gtit ber Offijiere, roeldje nur für ben

gelbbienft gebildet roerben follen, jur ©rroerbung
biefer Äenntniffe auêreiajen.

Se einfaajer fiaj biefe Slrbeit geftalten fann, befto

nüfeliajer roirb fie fein."
gür bie fogenannte Stafajen*Bafliftif roirb felbft*

oerftänblittj oon ©rflärungen, Verleitung unb Be*
roeifen abgefeljen. ©benfo rote Biele mit ©rfolg
eine Sogariujmen*Stafel für itjre Bereajnungen oer*
roerttjen, otjne felbft im ©tanbe ju fein, ben Soga«*

rtujmue einer gegebenen gaf)l ju beftimmen, fön*

nen auaj bte gormeln biefer Stafdjen*Baüiftif, otjne
beren Verleitung ju roiffen, mit praftifdjem ©tfolg
ben bafliftifajeu Berechnungen ju ©runbe gelegt
roerben.

.ifagexoff enfdjaft.
— (Sßerotbitung übet SJücfgabe »on „n.riifînng.gegen=

ftänbett.) Sa« Separtement tjat In (Stfatjtung gebtadjt, tafj
bei SRücfgabe »on OTilltäteffiften bfe (5mpfang«befdjefnfgung fm

Sfenftbüctjlctn öfter butd) ?(mt«fteden (Seft(on«djef« tc.) au«gc*

ftedt roirb, roeldje fjieju nfdjt fompetent finb, ein SJcrfatjren, meU

djc« namentlidj bei au«t»anbetnben „efjtpftldjtfgen ju ïâufdjun»
gen ber 2Iu«roanbcrung«agenturen unb fljtcr (Sntfjcbung oon ter
«Berantroorttldjfelt für ben ©tfajj niajt abgelieferter 3lu«tûftungcn
fütjren mufj.

Um lectern „rjitbeuaen, crtfjellen mir 3fjnen bfe „eifung
ble SHüctjabe »on „ilitâteffeften jerocilen butdj bfe Seugfjau««

bejfcl)ung«„lfe Sepot«35ertoaltung al« elnjlg fontpetente ©Ielle

befdjcfnfgen unb beten atntlldjcn Stempel ter Untetfdjrlft beffü*

gen ju laffen.

„tn, 30. 9to»;mber 1881. Sa« «„((ftcttbeparlcment.

— (SBorfajrift über SXnfertigung non Helarien.) ®emä§

einet »om Sepattement gcneljmigten «Botfdjtlft übet ble Slnfetli»

gung »on Starben jum „atflten »on ïtuppenauffteflungen roitb

ba« eibg. SKunltlon«tcpot tu îtjun ju ,3nfttuftloii«j„cfen folgenbe

$etatben auf Saget tjatten unb auf „fledung an ble ©djiil*
unt ÄutSfommanbanten abgeben :

1) ^ehrten für gtauctjbilbung, 135 gr. «Sabung à gr. — 35

2) „ „ „ unb Sdjlag,
250 gr. „oung „ —.75

3) iSrânbetdjen „ „ —.01
4) SBoflftânbfgc „rtia„tejtete mit 18 starben „ 7. 75

5) „ 3nfantetfejfete „ 38 „ 5. —
Sern, 1. Sejembcr 1881. Sa« „ilftätbepattement.

— (SBerorbmtngen beê eilig. _Uitär&epartcment„) gtadj*

bem ba« fdjroelj. ÜMltarbcpariement fn (Stfaljtung gebtadjt, bafj

Selten« bet dfjef« ber abminiftratioen Sintjeften übet ben fog.

Dtt>fnäreübet|d)ufj fn fetjr »etfdjfebener „effe »etfügt »Itb unb

ben SRannfdjaften oft nfdjt einmal SRedjenfdjaft über ben „ftanb
Jener ttebetfcfjüjfe abgelegt roetben fann, fo tjat ba«felbe bie tan«

tonalen ÜJMlItaibeljötben ju fanben ber betreffenben Dffijiete
batauf aufmetffatn gemadjt, bafj bet Dibinäreübcrfdjufj ber SWann»

fdjaft nidjt ootenttjalten roerben batf unb roenn bfefe« bennodj

gefdjtetjt, bfe anbcrroeftfge „rroenbuna nur unter allgemeiner

3ufttmmung terfelben ju etfolgen t)at.

9tad) einer „rfügung beffelben Sepattement« follen ble Sanb«

roetjtfdjüfccn bei fflntag ifjret Sfnbetufung ju „lebetljolung«fur>
fen mit SRepetltgeroebten bewaffnet roetben.

— (SDaS „rtoaltungê=„eglentent) fft im stânberatt) om

23. Sejcmber angenommen roorben. Jperr Stänbetatf) „unter
etftattete batübet „tldjt. SM« jefct beftanb fm „rwaltung«roc<
fen ein grojjer Sffiirtroarr. Sa« bl«fjct(ge SReglement balltt nod)

»on 1845; eine „ifje »on Spejfatettaffen fam baju, rooson

oft ber eine mit bem anberen in „fberfptudj ftanb. „unter
befprad) bfe gefdjldjtlldje ©ntroicfelung be« »otlfegenben SHegle«

mente«, an bem ber Oberft SJtutolf ben gtöfjten SSnltjell tjat. —
Sobann butdjglng bet SReferent ble einjelnen wfdjtigern fflefifm«

mungen be« Sntroutf« unb betonte, bafj man in attlfctroelfe „«
rattjung um fo roeniger elnjutreten btaudje, al« fid) ade gad)*

mannet übetefnftimmen» batjin au«gefptodjen, bafj ble SJltbcft eine

fetjr gute unb empfetjten«rocrtfje fef. Samit gefetjetje efn grofjer

Sdjtitt nadj »otroätt«; übrigen« trete ba« SReglement junâdjft
nut ptottlforffd) für btei Safjte fn Äraft. „ätjtenb bfefer 3eft
fönne man genügenbe (Srfatjtungen für bfe ©tftedung be« befî*

nftioen SRegtemente« fammeln. 3n bfefem Sinne routte baêfelbe

otjne wettere« genefjmigt.

— (Sßorfietjer bti eibg. SKttUärbe^ortetttente für 1882)
(|t Jperr «_nbe«ratlj Dberft Jpertenftefn, Stc„ettreter Jfjerr S3un»

cedrati) Dberft Jpammer.
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weniger: die gewöhnlichen waren 1) mit festem

Stand u. z. mit gleichzeitigem oder successivem

Schuß; 2) Barrière. Warum das Duell auf Signal
das gefährlichste sein soll, ist mir unerfindlich. —
Bei festem Standpunkt ist eine Minute zum Zielen
viel zu viel; 10 Sekunden genügen vollkommen.

Auch über die Art der Waffen ließe sich sprechen;

Ordonnanzmaffen, scheint mir, können in einem

Zweikampf zwischen Militärs nicht unbedingt
ausgeschloffen werden.

Der Gendarmeriedienft. Hülfsbuch für die Vor¬

bildung auf denselben von Winkelmann, Oberst»
lieutenant z. D., kommandirt bei der 1.
Gendarmerie Brigade. Zweite Auflage. Berlin,
1881. E. S. Mittler und Sohn. Preis
Fr. 1. 3d.

Es werden in dem Büchlein behandelt: Zweck
des Gendarmerickorps im Allgemeinen, Organisation,

Dienst der Gendarmerie, Einkommensverhältnisse,

Bekleidung und Ausrüstung, Anwartschaft,
Einführen in den Dienst, Examen, Verleihung des

Portepee's, des Civilversorgungsscheines, Pensio-
nirung. 2.

Taschen-Ballistik für Infanterie-Offiziere. Ein An¬
hang zur deutschen Schießinstruktion von
Hermann Wevgand, großh. hessischer Major z. D.
Berlin, 1881. Verlag von Friedrich Luckhard.

Der Name des Herrn Verfassers ist in den

militärischen Kreisen wohl bekannt; schon manche

merthvolle militärisch-technische Arbeit ist von Herrn
Major W. veröffentlicht worden. Was er uns hier
unter dem Namen Taschen-Ballistik bietet, ist eine

große Anzahl Formeln der Ballistik, welche dem

einzelnen Offizier deren Ableitung ersparen sollen.
Auf jeden Fall hat das Büchlein den Herrn
Verfasser viel Mühe und Arbeit gekostet. Die Herausgabe

desselben rechtfertigt er mit den Worten des

Obersten Siegfried, wie folgt:
„Die Ballistik mit ihrem großen mathematischen

Apparat kann nicht Gegenstand des Studiums aller
Offiziere sein, denn sie haben dazu keine Zeit. Es
genügt, wenn einige Offiziere, welche die Waffen-
modelle aufzustellen haben, diese Wissenschaft
verstehen und handhaben können.

Hingegen kann kein Offizier, der mit den Schieß-
maffen zu thun hat, die Resultate der Ballistik
ignoriren.

Es besteht daher das Bedürfniß, den Inhalt
dieser Wissenschaft in so einfacher Form darzustellen,

daß die gewöhnlichen Vorkommnisse und die

verfügbare Zeit der Offiziere, welche nur für den

Felddienst gebildet werden sollen, zur Erwerbung
dieser Kenntnisse ausreichen.

Je einfacher sich diese Arbeit gestalten kann, desto

nützlicher wird sie sein."

Für die sogenannte Taschen-Ballistik wird
selbstverständlich von Erklärungen, Herleitung und
Beweisen abgesehen. Ebenso wie Viele mit Erfolg
eine Logarithmen-Tafel für ihre Berechnungen
verwerthen, ohne selbst im Stande zu sein, den

Logarithmus einer gegebenen Zahl zn bestimmen, kön¬

nen auch die Formeln dieser Taschen-Ballistik, ohne
deren Herleitung zu missen, mit praktischem Erfolg
den ballistischen Berechnungen zu Grunde gelegt
werden.

Eidgenossenschaft.

— (Verordnung über Rückgabe von Ausrüstungsgegenständen.)

Da« Departement hat In Erfahrung gebracht, daß

bei Rückgabe von Militäreffckten die Empfangsbescheinigung im

Dicnstbüchletn öfter durch AmtSstellen (SektionSchefê ic.) ausgestellt

wirr, welche hiczu nicht kompetent sind, ein Verfahren, Meiches

namentlich bei auswandernden Wehrpflichtigen zu Täuschungen

der AuSmanderungSagenturen und ihrer Enthebung von der

Verantmorllichkelt für den Ersatz nicht abgelieferter Ausrüstungen

führen muß.

Um letzter« vorzubeugen, ertheile» wir Ihne» die Weisung
die Rückgabe von MilitZreffckten jemeilen durch die Zeughaus-

beziehungsweise Depot-Verwaltung als einzig kompetente Stelle
bescheinigen und deren amtlichen Stempel der Unterschrift beifügen

zu lassen.

Bern, 30. November 133t. Da« Militcirdcpar'cment.

— (Vorschrift über Anfertigung von Petarden.) Gemäß

einer vom Departement genehmigten Vorschrift über die Anfertigung

von Petarden zum Markiren von Truppenaufstellungen wird
da« eidg. MunittonSvepot i', Thun zu JnstruktionSzwecken folgend«

Petarden auf Lager halten und auf Bestellung an die Schul-
und Kurskommandanten abgeben:

1) Petarden für Rauchbildung, 135 gr. Ladung K Fr. —. 35

2) „ „ » und Schlag,
250 gr. Ladung „ —.75

3) Bränderchen „ „ —.Ol
4) Vollständige Artillerteziele mit 18 Petarden „ 7. 75
S> „ Jnfanteriezlelc 33 „ 5. —

Bern, 1. Dezember t3öt. Das Militärdepartement.

— (Verordnungen des eidg. Militärdepartcments. Nachdem

das schmelz. Militcndcpartement in Erfahrung gebracht, daß

Seiten« der Chef« der administrativen Einheiten über den sog.

Ordinäreüberschuß in sehr verschiedener Weise »erfügt wird und

den Mannschaften oft nicht einmal Rechenschaft über den Bestand

jener Ueberschüsse abgelegt meiden kann, so hat dasselbe die

kantonalen Militärbehörde» zu Handen der betreffenden Offiziere

darauf aufmerksam gemacht, daß der Ordinäreüberschuß der Mannschaft

nicht vorenthalten werden darf und wenn dieses dennoch

geschieht, die anderweitige Verwendung nur unter allgemeiner

Zustimmung derselben zu erfolgen hat.

Nach elner Verfügung desselben Departements sollen die Land»

wehrschützcn bei Anlaß ihrer Einberufung zu Wiederholungskur,
sen mit Rexetlrgewebren bewaffnet «erden.

— (Das Verwaltungs-Reglement) ist im Ständerath am

23, Dezember angenommen morden, Herr Ständerath Blumer
erstattete darüber Bericht. Bi« jetzt bestand im VerwaltungSwc-
sen ein großer Wirrwarr. Da« bisherige Reglement datirt noch

von 1345; eine Reihe von Spezialerlassen kam dazu, mrwon

oft der eine mit dem anderen in Widerspruch stand. Blumer
besprach die geschichtliche Entwickelung de« vorliegenden

Réglementes, an dem der Oberst Rudolf den größten Antheil hat. —
Sodann durchging der Referent die einzelnen wichtigern Bestimmungen

de« Entwurf« und betonte, daß man In artikilroeise

Berathung um so weniger einzutreten brauche, al« sich alle Fach,
männer übereinstimmend dahin ausgesprochen, daß die Arbeit eine

sehr gute und emxfehlenSwcrthe sei. Damit geschehe ein großer

Schritt nach vorwärts: übrigen« trete da« Reglement zunächst

nur Provisorisch für drei Jahre in Kraft. Während dieser Zeit
könne man genügende Erfahrungen für die Erstellung de«

definitiven Réglementes sammeln. In diesen, Sinne wurde dasselbe

ohne weiteres genehmigt.

— (Vorsteher des eidg. Militärdepartements für 1882)
ist Herr BundeSralh Oberst Hertenstein, Stellvertreter Herr
Bundesrat!) Oberst Hammer.
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— (©ntlaffung.) Sem Jpcrrn ©ottlieb Ott, Oberften be«

(Sente, roitb tn ©ntfprcdjung feine« ®efuctje« ble ©ntlaffung au«

bet Sffietjtpftldjt auf 3afjte«fdjlufj in übltdjet Sffieife etttjeitt.

— (©djmetjerifäje DfftjterSgefellfajaft.) (- u « j u g au«
bem SBtotofoll be« ©en trai fomite.) Simung »om

6. Sejembet. Ser „fiifeltiebftlftung« Äommiffion roitb fût itjte
befonbern '„bellen ttx nölfjtge „rettt jut SBetfügung gefletlt.

Sie Dffttfetêgcfettfdjaft bc« Äanton« Sütlaj roitb al« ©eftion

aufgenommen.

Sa auf ba« ßitculat »om 6. gebtuat eift »on 3 Seftionen
Slntrooiten eingelaufen ftnb, roir» turd) ein neue« Ätel«fdjtetbcti

auf „antrootlung gettungen.
Sie «Begutachtung bc« jroeiten ©ntroutfe« eine« SWIlitätfttaf«

gefi^budjt« roitb ten Seftionen überlaffen unb blefelben aulge*

forciert, Itjre SBemetfungen biteft an Jpettn SKajor Dr. Jpllt» In

„tn ju fenben.

Uebet baä SRefultat ber mit ©djroioj eingeleiteten Untertjanb*

lungen betjuf« SBelttltt In ble Sdjroeij. Dffijlei«gcfeafd)aft roet*

ben SJiadjfotfdjuugen befdjloffen.

Sic tüdftänbigen 3al)tc«beltfâgc wetben teftimiit.
„n ble SRcfogno«jitung bet Dffijiete bet III. Slimeebtoipon

wirb efn «Beitrag »on gr. 300 oerabfolgt. ©in SBeridjt barübet

foli In ben SDJflitätjeltungen oetöffentlldjt roetben.

Sie Seftion „fftn jeigt itjre Sluftöfung an, bagegen roitb

ber Cercle des officiers in „ülnjona al« ©eftion angenommen.
©« fod ein SBerjeidjtiifj adet Söcllttätbibltotfjefen angelegt wet«

ben, um itjnen gebtudtc SBteläaufgaben, SBtofdjüten tc. ebenfad«

jufteden ju fönnen.

Ste SBcröffcntltdjitng ber SBrotofolte be« ffientralfomlte forofe

beffen ©irculare burd) ble TOilltärjeltungen rottb befdjloffen.

— (Sin bte ©eftionen ber Sajmeij. £fß3te„gefe_fd)aft.)
Sffierttje Äameraben „1t tfitculat »om 16. gebruar (teilten
roit 3bnen mit bet Sollte um beren „antroortung bi« 1. 3unl
a. c. folgenbe gragen:

a. Stuf roeldje „elfe läfjt ftdj am ftdjctften eine gleidjmäfjfge

SBcUjeillgung btr Dfpjlete bet Äantone an bct ©djroeijer.
Dfftjiir«gefedfd)aft fjeibelfüfjren

b. ©od eine ©tatutenteolpon ftattftnben

3ur ©tunbe tjaben un« erft btei Scfiionen Itjre Stnpdjten

tjlerübet jufominen laffen unb bitten roit beêtjalb biejenigen ©et*

ttonen, roelée bamit nodj im Siüdftanbe finb, um rnöglidjft bal*

bige SSntroott.

Sa« fdjroelj. SPtllitätbepatlcment labet un« ein, ben jweften

©ntwutf be« SfJftlttärftrafgefeijbudje« ju ptüfen unb unfete bejüg«

lietjen Stnpdjten ipettn Juftijmajot Dr. Jpfltç in SBetn bi« ©n»e

biefe« Satjre« elntcldjcii ju rooden.

Sffiir erfudjen ©le, biefen ©ntroutf ju piüfen unb Stjte „nfict)««

ten biteft Jpettn Suftfjmajor Dr. Jptlt» in SBern einjureldjen,
ta jur gemeinfamen SBetjanblung ber grage bind) eine Seleglt*
ten»erfammlung feine Seit bleibt.

Sie ©eftionen Slatgau, SReuenburg, SBafedanb, SBetn, ©laru«,
©olottjurn, Sffiaabt, gteibutj, Stcfftn, Sffiadl«, Uri, t'ujetn, 3ug
unb Untctwalben fino nod) im JRürfftanb mit itjren 3afjre«bcftrâ»

gen pro 1881. Sffift erfudjen um balbi^fte „eejutirung biefer

Slngelegentjeft unb ©infenbung be« „iiglfecetscrjeidjntffc«.
Sffioden ©te un« geft. bei nodjftet ©elegenbeit bie SWIlltät.

blblfotfjcfen angeben, roeldje pdj In Sbxttn Äanton bepnben. Sffilt

beabftdjtlgen fn Sufunft an biefelben »on aden SBtofdjüten, gc»

bruetten Sj3rel«fdjriften je. fe ein ©remplar ju »ctfenten, ra e»

un« al« roûnfdjcnêroertl) erfdjeint, bafj foldje „beiten bott »er*

tteten unb beren Seftüte auf biefe Sffieife aden DfPjieren jugäng*
lfdj gemadjt roerbe.

„ft fametabfdjaftlfdjem ®rufj

Sürldj, ten 19. Sejembet 1881.

SRamen« be« ©enttalfomlte bet ©djroeij. DfPjlerêgefcdfdjaft,

Ser SBräpbent:

Sl. SB ö g e 11, Dberftbblftonâr.

Ser Slftuat :

Sffi. 3 à ni te, Jpauptmann fm ©eneralftab.

— (Sie Sonferenj ber «fìretStnltruftoren), wetdje nadj
ben SBeftimmungen bet „ftftcttorganffatlon järjtlidj ftattjupnben
fjat, fanb am 27. Sejember In SBern ftatt. ©« lag ein reidj«

fjaltlgt« îraftanbeniSBetjeldjnffj »or. Slu« benfelben »Itb ange«

füljtt : ©tgämung ber Ofpj!er«fabrt« ber 3nfantetle ; ba« gelb«

Äodjgefdjirr unb Sweefmâptgfelt ober Unjroecfmäfjfgfclt fatjrenber

Äüdjen; „i«fjebung ber trompeter unb ïambouten; ble „fiel«
bung«tcfet»e unb ©tgänjung abgcnü&tet Äleibet ; SBebanblung

betrunfenet Solbaten; Jpanbtjabung bet SBolliet auf ben Sffijffcn«

plä&en; „tfenbung clnjelnet ®e„tjtc ; Bewaffnung ber gelb«

roebel; SRe»lpon ter llntetrldjt«plâne, ber SReftutcnfdjuIen, ber

„leberbotung«futfe be« 31u«juge« unb bet Sanbroeljr, ber Dfft*
jier«bilbiing«fdjulen ; ob e« jwecfmäpig fei, ben Stab am Slnfang
bct SReftutenfdjuIen efnjubetufen ; ob e« jwctfmäfjlg fef, ba« SBe*

bingung«fdjfefjen fn ben fteiroidfgen ©djlcfjocrclnen obllgatotlfdj

ju maajen. — Db man ben Sajulfctjrltt (Stectjfdjritt) einführen
fod u. f. w.

— (2>a3 internationale Somite beê rottjen firenjec? in
©enfj eröffnet foeben efnen bteffadjen Äonfur« übet ble Äunft,
otjne weitere SBotbettitung Jpü(f«mfttel für Söerrounbete unb

Ätanfe nadj ben fm gelbe ftetjenben Slrmeen ju fdjaffen. Sie
brei Stubien, für roeldje je 2000 gr. au«gefetjt pnb, fotten be»

tjanbeln: 1) Sie 3tti»ro»ffation bct S8etjanblung«mlltet, 2) bfe

3tnpro»ifatfon bet ïtanîpottmfttct unb 3) bie 3mpro»lfatlon
einer Slm6ulance ober eine« gelbfpitat«. Sie „beiten fönnen

in bcutfdjer, franjöfifdjer obet engtlfdjer Spradje gefdjrieben fein.
Sa« betaldlrte SBtogramtn wirb auf Sßerlangen »om SPtäpbenten

be« Äomite«, ®. „onnfer fn ©enf, 3ebetmann jugeftedt.

— (Sttljgeleljnter Dr&en.) Sem Jpettn Slttiacilctjauptmann
SRubin routbc laut „SBunb* füt feine ©tpnbung betteffenb boppett

roltfenbe 3ünber ber fdjroebtfdje ©djroettotben »etlletjen. J^aupt*

mann SRubin bütfte benf „en taut SBeftimmung ber SBunbe«»et*

fajfung nictjt annetjmen; ba« Slnnetjmen »on Dtben Ift nur ml*

litätftefen Sdjrotfjctbittgern geftattet.

— (f Dberft lleranber Sari bon Steiger), geroefener

Dberft in fönfgt. pjfllanlfajen Slenften, ift am 19. Sejembet
In SBern geftorben.

„„glaub.
2)eutfdjlailtt. (getbfdjäben bel ben 9ftanó»cm.J

gut getbfdjäben bei ben SDianöoern lelftet befanntlidj ba« Ätieg««

mlnlftctium ben „nbgemefnbcn nadjttâglldj ©ntfdjäbigung. @«

Ift nun feit einiget Seit ber SRadjwei« gefüfjtt Worten, bap efn

grofjer Sljeil bei gelbfdjäben butdj ba« ben S„anó»ern at« 3u*

(djauer beiwof)ncnbe SBubllfum »erurfadjt roerbe unb würbe bcan»

tragt, burctj efne geeignete ©ntfaltung »on SBoIljeimadjt ba«

SBubllfum, wenn nidjt fetn ju tjatten, fo bodj auf beftimmte
SBunfte ju befdjtänfcn, bamit bem Ärfeg«mlnlfterlum bie ©nt*

fdjàblguno«foflcn »ettingert werben. Sludj tjat lettere« pdj bereit

erflärt, ble SBotljcimadjt butdj UnterofPjiete unb ©efrette ber

Äaoatterie ju »erftätfen, um ble Stu«füljrung fefne« SBorfdjlage«

ju crleldjtern, Ser SKiniftet be« 3"nctn fjat in golge beffen

bfe Dbetpräübcnten aufgeforbert, pdj gutadjtltdj über ben SBor*

fd)lag ju äupetn. (Deft.-Ung. Sffiefjr*3tg.)

— (gSW. ®raf SWottfe unb ®„. Sffialberfce.j
«iplnpd'tlfdj bet SBetttctung be« geltmarfajatt« ®rafen SRoltfe

burd) ben ©eneralmajor ©rafen »on Sffialbetfee, ©tjef bc« ®ene*

tatftabe« be« 10. Strmeeforp«, »on weldjer in bei testen 3eft fo

»fel ble SRebe war, gibt bfe „Seutfdje Jpeere««Seftung* folgenbe

„ittfjellung : Sie ©tedsettretung rofrb fn ber Sffieife erfolgen,
bap roätjrenb bet Slbroefenljeit be« gclbmatfdjaH« In SBetlin ©taf
Sffialbetfee ft*) wtt ben ©cfdjäften bet tjotjen ©tellung eine«

®eneralftab«djcf« »erttaut madjt, einen SStjcft betfetben übet*

nimmt, in eine »erantwortlldje ©tfammtsertretung jeboef) nur
bei SBeurtaubung be« betütjmten ©ttategen trftt. Sffilt glauben

nidjt ju inen, roenn roir anncljmen, bap ®raf Sffialbetfee bie

gunttlon eine« ©tjef« bc« ®ropen ®eneratftabe« übernimmt unb

bem gelbmarfdjatl ®tafen ÜRoItfe In feiner ©igenfdjaft atfj ©Ijcf
be« ®ener«lftabe« ber Sltmee unterfteljen wirb. Sie SBefôrberung

be« ©eneralmajor« unb ©eneral« à la suite ©r. ÜJiajeftät ©ra«
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— (Entlassung.) Dem Herrn Gottlieb Ott, Obersten des

Kenle, wird In Entsprechung seines Gesuches die Entlassung aus

der Wehrpflicht aus Jahresschluß in üblicher Weise ertheilt.

— (Schweizerische Ofsiziersgesellschaft.) (Auszug aus
dem Protokoll des Eentratkorntle,) Sitzung vom
6. Dezember. Der Winkelriedstiftungs Soumission wild sür ihre
besondern Arbeiten der nöthige Kredit zur Verfügung gestellt.

Die Ofsiziersgesellschaft des Kantons Zürich wird als Seition
aufgenommen.

Da auf da« Circular vom 6. Februar eist von 3 Sektionen

Antworten eingelaufen siid, wird durch ein neue« Kreisschreibe,,

auf Beantwortung gedrungen.
Die Begutachtung de« zweiten Entwürfe« eine« Militärstraf-

gcsetzbucheê wird den Sektionen überlassen und dieselben aulge-
fordert, ihre Bemerkungen direkt an Herrn Major Or. Hi»» in

Bern zu senden.

lieber das Resultat der mit Schwyz eingeleiteten Unterhandlungen

behufs Beitritt in die Schweiz. Ofsiziersgesellschaft werden

Nachforschungen beschlossen.

Die rückständigen Jahresbeiträge werden reklamirt.

An die RekognoSzirung der Ossiziere der III. Armeedtvision

wird ein Beilrag von Fr. 300 verabfolgt. Ein Bericht darüber

soll in den Militärzeitungen veröffentlicht werden.

Die Sektion Tcssin zeigt ihre Auflösung an, dagegen wird

der Oerels àes okäeiers in Bellinzona als Sektion aufgenommen.

Es soll ein Verzeichniß aller Mililärbibllotheken angelegt werden,

um ihnen gedruckte PreiSaufgabcn, Broschüren ic. ebenfalls

zustellen zu können.

Die Veröffentlichung der Protokolle de« Centralkomite sowie

dessen Circulare durch die Miliiärzeitunge» wtrd beschlossen.

— (An die Sektionen der Schweiz. Ofsiziersgesellschaft.)
Werthe Kameraden! Mit Circular vom 16. Februar stellten

wir Ihnen mit der Bitte »m deren Beantwortung bis 1. Ju»l
s, o, folgende Fragen:

s,. Auf welche Weise läßt sich am sichersten eine gleichmäßige

Betheiligung der Ofsiztere der Kantcne an der Schweizer.

Ofsiziersgesellschaft herbeiführen?
b. Soll eine Statutenrevision stattfinden?

Zur Stunde haben uns erst drei Sckrionen ihre Ansichten

hierüber zukommen lassen und bitten wir deshalb diejenigen
Sektionen, welche damit »och im Rückstände sind, um möglichst

baldige Antwort.
To« schwetz. Militärdepartcment ladet unS ein, den zweiten

Entwurf des MilitärstrafgesetzvucheS zu prüfen und unsere bezüg<

lichen Ansichten Herrn Justizmojvr Or. Hilly in Bern bis Ende

dieses JahreS einreichen zu wollen.

Wir ersuchen Sic, diesen Entwurf zu prüfen und Ihre Ansichten

direkt Herrn Justizmajor Or. Htlly in Bern einzureichen,
da zur gemeinsamen Behandlung der Frage durch eine Delegale

«Versammlung keine Zeit bleibt.

Die Sektionen Aargau, Neuenbürg, Baselland, Bern, Glarus,
Solothurn, Waadt, Freiburg, Tessi», Wallis, Uri, ruzern. Zug
und Untcrwaldrn sind noch iu, Rückstand mit ihren Jahresbeiträgen

pro t83l. Wir crsuchen um baldigste Regulirung dieser

Angelegenheit und Einsendung de« Mitgltecerverzetchnissi«,
Wollen Sie uns gefl. bet nächster Gelegenheit die Militär,

bibliotheken angeben, welche sich in Ihrem Kanton befinden. Wir
beabsichtigen in Zukunft an dieselben von allen Broschüren,
gedruckten PrelSschriften ic. je ein Esemplar zu versenden, da e«

uns als wünschcnswerth erscheint, daß solche Arbeiten dort
vertreten und leren Lektüre auf diese Weise allen Offizieren zugänglich

gemacht werde.

Mit kameradschaftlichem Gruß

Zürich, den 19. Dezember 18SI.

Namens des Centralkomite der Schweiz. Ofsiziersgesellschaft,

Der Präsident:
A. Vôg eli, Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
W. Jäntkc, Hauptmann im Generalstab,

— (Die Konferenz der Kreisinstruttoren), »eiche »ach

den Bestimmungen der Miliiärorgantsation jährlich stattzufinden
hat, fand am 27. Dezember in Bern statt. Es log ein

reichhaltiges Traktanden-Verzeichnlß vor. Au« denselben wird ange»

führt: Ergäniung der OffizierSkadrc« der Infanterie; das Feld-
Kochgeschirr und Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkctt fahrender

Küchen; Aushebung der Trompeter und Tambouren; die Bekiei-

dungêreserve und Ergänzung abgenützter Kleider; Behandlung
betrunkener Soldaten; Handhabung der Polizei auf den Waffen»

platzen; Versendung einzelner Gewehre; Bewaffnung der Feld,
mebel; Revision der UnterrichtSxläne, der Rekrutenschulcn, der

WiederbolungSkurse de« Auszüge« und der Landwehr, der Offi-
zier«bildungsschulen; ob es zweckmäßig sei, den Stab am Anfang
der Rekrutenschulcn einzuberufen; ob es zweckmäßig sei, das

Bedingungsschießen in den freiwilligen Schießvcrcinen obllgatorisch

zu machen. — Ob man den Schulschritt (Stcchschritt) einführcn
soll u. s. w.

— (Das internationale Komite des rothen Kreuzes iu
Genf) eröffnet soeben einen dreifachen Konkurs über die Kunst,
ohne weitere Vorbereitung Hülfsmittel für Verwundete und

Kranke nach den im Felde stehenden Armeen zu schaffen. Die
drei Studien, für welche je 2l)l>v Fr. ausgesetzt sind, sollen

behandeln: 1) Die Improvisation der BehandlungSmittel, 2) die

Improvisation der Transportmittel und 3> die Improvisation
einer Ambulance oder eines FeldsxitalS. Die Arbeiten können

in deutscher, französischer oder englischer Sprache geschrieben sein.

Das detatllirte Programm wird auf Verlangen vom Präsidenten
des Komites, G. Moynier in Genf, Jedermann zugestellt.

(Abgelehnter Orden.) Dem Herrn Artilleiichauptmann
Rubin wurde laut «Bund' für seine Erfindung betreffend doppelt
wirkende Zünder der schwedische Schmerlorden verliehen. Hauptmann

Rubin durfte dens'lben laut Bestimmung der Bundesverfassung

nicht annehmen; das Annehmen von Orden ist nur ml-

litärfreten SchwcizerbKrgern gestattet.

— (-Z- Oberst Alexander Karl oou Steiger), gewesener

Oberst in königl. siziliantschen Diensten, ist am 19. Dezember

in Bern gestorben.

Ausland.
Deutschland. <Feld schaden bei den Manövern,)

Für Fcldschäden bei den Manövern leistet bekanntlich das Krieg«-
Ministerium dcn Landgemeinden nachträglich Entschädigung. Es

ist nun seit einiger Zeit der Nachweis geführt worden, daß ein

großer Theil der Fcldschäden durch da« den Manövern al«

Zuschauer beiwohnende Publikum verursacht werde und wurde bean,

tragt, durch eine geeignete Entfaltung von Polizeimacht das

Publikum, wenn nicht fern zu halten, so doch auf bestimmte

Punkte zu beschränken, damit dem KrtegSministerium die Ent-
schZdlgungSkosten verringert werden. Auch hat letzteres sich bereit

erklärt, die Pvlizcimacht durch Unteroffiziere und Gefreite der

Kavallerie zu verstärken, um die Ausführung seines Vorschlages

zu erleichtern, Der Minister des Innern hat in Folge dessen

die Oberpräildcnten aufgefordert, sich gutachtlich über den

Vorschlag zu äußern. (Oest. Ung. Wehr-Ztg.)
— (FM. Graf Moltke und GM. Waldersce.)

Hirisiel'tlich der Vertretung dcS FelcmarschollS Grasen Moltke

durch den Generalmajor Grafen von Waldersce, Chef dcS Gene-

ralstabeS des 10. Armeekcrps, von welcher in der letzten Zeit so

viel die Rede war, gibt die »Deutsche HeereS-Zeitung' folgende

Mittheilung: Die Stellvertretung wird in der Weise erfolgen,
daß mährend der Abwesenheit de« FcldmorschallS in Berlin Graf
Waldersce sich mit den Geschäften der hohen Stellung eine«

Gcneralstadschefs »ertraut macht, einen Theil derselben

übernimmt, in cine »erantmortliche Gesammtvertretung jedoch nur
bei Beurlaubung des berühmten Strategen tritt. Wir glauben
nicht zu Irren, wenn wir annehmen, daß Graf Waldersee die

Funktion eines Chefs des Großen Generalftabcs übernimmt und

dem Feldmarschall Grafen Moltke in seiner Eigenschaft als Chef
de« Genertllstobe« der Armee unterstehen wird. Die Beförderung
dcS Gencralmajor« und General« à Ik suite Sr. Majestät Gr«,


	Eidgenossenschaft

